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Erscheinungstage : Montag , Dienstag , Mittwoch,
Monnerstag , Freitag und Samstag . Jnsertionspreis
! > Pfg . pro Zeile für Stadt u . Bezirksorte ; außer Bezirk 12 Pfg.

den 29 . Mai 1911.
Bezugspr . i . d. Stabt ' /^ Lhrl . m . Trägerl . Mk . 1.28 . Postbezugs » ! ,
f . d. Orts - u . Nachbarortsverk . -/Zährl . Mk . 1.20 , im Fernverkehr
Mk . 1.S0. Bestillg . in Wiirtt . SOPfg . , in Bagern u . Reich 42 Psg.

Amtliche Bekanntmachungen

Die Gemeindebehörde«
erhallen den Auftrag , unter Vorlage des Ausstands-
Verzeichnissesbis 10 . Juni d. I . zu berichten, wie
viel Ausstände an Steuer , Holz- und Pachtgeld,
Kapitalzinsen und sonstigen Einnahmen der Gewände
vom Rechnungsjahr 1910 und den früheren Jahren
noch vorhanden sind.

Zugleich ist der Nachweis der vom Gemeinde¬
rat bezüglich der Ausstände getroffenen Verfügungen
— Z 174 Abs. 8 V . V . z. G . O . — zu erbringen.

Den Herren Gemeindepfleger « ist hievon
unter Eintrag in das SchulthrißenamtS -Protokoll
Eröffnung zu machen mit dem Auftrag , die vor¬
handenen Ausstände alsbald beizutreiben, damit der
Abschluß der Rechnungshauptbücher nicht darunter
zu leiden hat.

Calw,  27 . Mai 1911.
K. Oberamt.

Reg.-Rat Binder.

Au die Ortspolizeibehörden.
Nach 8 21 Abs. 1 des Weingesetzes vom

7. April 1909 (Reichs-Gesetzblatt S . 393) ist die
Beobachtung der Vorschriften dieses Gesetzes durch
die mit der Handhabung der Nahrungsmittelpolizei
betrauten Behörden und Sachverständigen zu über¬
wachen. Bezüglich der hienach von den Ortspolizei¬
behörden auszuübcnden Tätigkeit find in 88 1—1
der Verfügung des Ministeriums des Innern , betr.
den Ueberwachungsdtenst nach 8 21 des Wein¬
gesetzes vom 5 . Januar 1910 (Amtsblatt S . 1)
nähere Vorschriften erteilt.

Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt,
längstens bis zum 20 . Juni ds . Js . zu berichten,
was zum Vollzug dieser Vorschriften bis jetzt ge¬
schehen ist.

Calw,  27 . Mai 1911.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Bekanntmachung des Ministeriums des
Innern , betreffend die Abhaltung von

ViehmSrkte« in Göppingen.
In dem monatlichen und in dem alpha¬

betischen Marktverzeichnis des Königlich Württem-
bergischen LandeskalenderS für 1911 (Seite 20,
32 , 28 , 32 , 38 und 43 ) ist die Abhaltung von
Viehmärkten in Göppingen auf 30 . Juni , 7.
Juli , 19 . September , 12 . Oktober und 19 . De¬
zember eingetragen.

Diese Märkte finden tatsächlich am 9. Juni,
14 . Juli , 8 . September , 13 . Oktober und 8.
Dezember statt.

Etwaige aus seuchenpolizeilichen Gründen
erlassene Marktverbote werden hiedurch nicht
berührt.

Stuttgart,  34 . Mai 1911.
Pischek.

Tagesnenigketten.
Neuenbürg  27 . Mai . (Bahnprojekt .)

Man plant hier den Bau einer normalspurige«
Nebenbahn zur direkten Verbindung von Neuen¬
bürg mit Herrenalb über Gräfenhauseu - Arnbach
—Schwann - Conweiler — Feldrennach — Langen¬
alb — Marxzell . Sie soll 3 ' /« Millionen Mark
kosten und zwischen Neuenbürg und Gräfenhaasen
einen 708 m langen Tunnel bekommen. Die
vielen Fabrikarbeiter jener Gegend hätten dann
eine bequemere Gelegenheit , zu ihren Arbeits¬
stätten nach Pforzheim zu kommen.

Nagold  29 . Mai . Die Stadtgemeinde
läßt gegenwärtig an der Calwer Straße mit
einem Aufwand von 120000 ^ ei» Schul¬
gebäude,  hauptsächlich für die Zwecke der
Gewerbeschule , erstellen . — Da » im Jahre 1706
in der Hinderen Gaffe erbaute alte Schulhau »,

das jetzt von Geschäftsleuten bewohnt wird , er¬
hielt in den letzten Woche« eine Verschönerung
seiner Fassade , die nach de» Intentionen von
Professor Schuster in Stuttgart ausgeführt
wurde . Die reiche Holzarchitektur des Hauses
wurde mit einer Mischung von Karbolineum und
Teer gestrichen. Nun bietet der stattliche Bau
mit den schönen Nachbargebäude « eine Sehens¬
würdigkeit der Stadt.

Leonberg  29 . Mai . Der Landjäger
Benz  in Heimsheim hat seiner Zeit zur Er¬
mittlung der beiden Brandstifter  Gotthilf
und Hermann Seilt er  hauptsächlich beigetragen,
die in der Nacht vom 13 . zum 14 . November
in ihrem Hause da« «och mehreren Anwesen
verhängnisvoll gewordene Feuer legte » . Jetzt
hat der Landjäger von der Feuerversicheruvgs-
gesellschaft „ Providentia " 100 von der
Württembergische » Privatfeuerverstcherungsgesell-
schaft 30 ^ und von der Stadtgemeinde Heims¬
heim 35 ^ als Anerkennung für seine Verdienste
erhalten.

Stuttgart  27 . Mai . (Vom Landtag .)
Da « Hau « setzte die Beratung des Etat « de»
Innern  bei Kap . 30 (öffentliche Gesundheits¬
pflege und Gesundheitspolizei ) fort . Die Abgg.
Schrempf (B .K.) und Vogt (B .K.) beklagte«
sich über die Verderbung des Mehl « durch Bei¬
mischungen und ersuchten die Regierung ihr Augen¬
merk darauf zu richte« . Vogt beklagte sich ferner
über die Verunreinigung der Flüsse ; hier sei
Abhilfe notwendig . Nach kurzer Aussprache stellte
Dr . Eisele (Vp .) den Antrag 1) die K. Re¬
gierung zu ersuche», die Bekämpfung übertrag¬
barer Krankheiten , soweit sie nicht durch Reichs¬
gesetz geordnet ist, nicht durch Ministerialverfügung,
sondern durch Landesgesetz zu regeln und einen ent-

Me Stimme des Gewissens.
Roman von  Arthur Zapp.

(Fortsetzung.)
IV.

Al» die Gerichtsherren da» Zimmer verlassen hatten , saß die junge
Witwe noch eine ganze Weile in einem halb bewußtlose « Zustand . Sie
war » och immer wie betäubt und ein paar Mal sah sie mtt wirren Blicken
um sich, um sich zu überzeugen , wo sie sich befand und daß es nicht ein
böser Traum war , der sie in seinen Banden hielt . So jäh war das
alle» über sie gekommen, daß sie sich noch immer nicht recht in ihre Lage
finden konnte . Der Mann , den sie gefürchtet hatte , obgleich er ihr so
nahe stand , war tot und nie wieder würde er sie in Angst, Schrecken und
Aufregung versetzen. Sie hätte weinen und klagen sollen « ad dennoch
hatte sie da« Gefühl , als ob ein schwerer Druck von ihr genommen sei.
Nie hatte sie mit so großer Beschämung , mit so schauerndem Entsetzen
empfunden , eine wie leichtfertige , verhängnisvolle Handlung sie begangen,
als sie die Ehe mit Berthold Saleck eingegangen war . Wie war es nur
gekommen ? Unerfahren , arglos wie sie mit ihren dreiundzwanzig Jahre«
gewesen, hatte sie sich von äußerlichen Dingen täuschen lassen . Seine
stattliche Erscheinung , sein bestimmte«, herrische» Wesen hatte « ihr imponiert.
Die Verliebtheit de» um fünfzehn Jahre älteren Manne » hatte ihrer naiven
Mädcheneitelkeit geschmeichelt und seine stürmischen Bewerbungen hatten
sie überrumpelt und gar nicht zur Ueberlegung komme« lassen . Zuletzt
war es da» eifrige Zureden ihrer Eltern und ihrer Brüder gewesen, die
sie vollends betört und überredet hatten . Welch eine glänzende Partie!
Und in der Tat , sie hatte e« wohl bemerkt, wie alle Damen ihre » Bekannten¬
kreises sie beneidet hatte » .

Die Ernüchterung und die Reue hatte « sich bald eingestellt . Seine

I schlechten Gewohuheite « und die Roheit seines Charakters traten immer
unverhüllter hervor und die Erkenntnis , daß sie sich unbedacht und leicht¬
sinnig um da» Glück ihre « Leben » betrogen , ging ihr immer klarer auf.
Wa » nützte e« ihr , daß Wolfshagen eine » der größten und ertragreichsten
Güter der ganzen Umgegend , und daß sie die Gattin eine» der reichsten
Männer im Kreise war ? Schimpflichere Demütigungen und bitterere Seelen¬
kämpfe konnten auch der Aermsten nicht beschieden sein . Ihre Tage flössen
in beständigen Aufregungen und Widerwärtigkeiten dahin . Wenn er be¬
rauscht von der Stadt oder von einer Gesellschaft auf einem der Nachbar¬
güter nach Hause zurückkehrte, so pflegte er sie nicht selten mit den gemeinsten
Schimpfwortes zu belegen , wenn sie durch irgend etwas sein Mißfallen
erregte . Eine «och härtere Probe für ihr Selbstgefühl und ihre Selbst¬
überwindung war e», wenn er sich schwankend, mtt alkoholduftendem Atem
ihr näherte und ihr seine Liebkosungen aufzwang . Mehr als einmal hatte
sie ihn voll Widerwillen und Abscheu von sich gestoßen und sich in ihr
Zimmer geflüchtet, hinter sich abschließend . Dann hatte er halbe Nächte
geflucht und getobt , und sich wie ein Rasender benommen . Nur schwer
hatte sie der Anwandlung widerstanden , Wolfshagen für immer zu verlassen
und ihre Eltern zu bitte « , sie wieder bei sich aufzunehmen . Aber sie hatte
sich vor dem Aufsehen und der Schande und dem Zorn ihre » Vaters
gefürchtet . Schließlich aber war es doch zu einem Skandal gekommen.
Schon seit einiger Zeit hatte sie es unliebsam empfunden , daß die Wirt¬
schaftsmamsell nicht mir in Erfüllung ihrer Obliegenheiten nachlässig war,
sondern auch auf ihre Vorhaltungen sich dreist und höhnisch benommen
hatte . Ihre Klagen bei ihrem Gatten hatten nicht» gefruchtet und ihrem
Verlangen , die Pflichtvergessene und Unverschämte zu entlasse «, war er
ausgewichen . Da hatte sich ihr Mißtrauen geregt und ihre Beobachtungen
hatten ihr eine» Tages die Gewißheit verschafft , daß ihr Gatte unstatthafte
Beziehungen zu der Mamsell unterhielt . Ohne eine weitere Auseinander¬
setzung hatte sie sich zu ihren Eltern begeben , die im Nachbarkreise ein
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Nach weiterer Debatte , die die Behandlung in
der Anstalt betraf , wurde das Kapitel angenommen.
Es folgte die zweite Beratung des Entwurfs
eine » Gesetze« betr . Gewährung von Notstand »-
darleheu an Weinbaugemeinden in Verbindung
mit einem Antrag Kraut  und Genossen betr.
Beurlaubung von Soldaten zur Beteiligung an
der Bekämpfung der Rebschädlinge nebst den
Anträgen de» Finanzausschüsse » hiezu , sowie
einem Antrag des Finanzausschüsse » zu der Ein¬
gabe de» Württ . Weinbauverein » vom März 1911,
des weitere » die zweite Beratung de» Nachtrag»
zum Etat , enthaltend einen Zusatz zu Art . 8 de»
Entwurf » de» Finanzgesetze », nebst einem Antrag
de» Finanzausschusses auf Zustimmung . Freiherr
Pergler v. Pergla» (B .K.) begründete die
Anträge de» Finanzau »schufse», wodurch der Ge¬
samtbetrag der Notstandrdarlrhen in Art . 1 de»
Gesetze« betr . Gewährung von Notstandßdarlehen
an Weinbaugemeinden von 340000 auf
300000 ^ erhöht wird . Abg . Hanser (Ztr .)
sprach der Regierung seine» Dank au » für ihr
Entgegenkommen und ersuchte sie, dahin zu wirke« ,
daß die Weingärtner nicht au » Verdruß über die
schlechten Weinernten sich verleiten lasten , in
größerem Umfang den Weinbau auszug -ben . Er
erklärte sich mit den vorliegenden Anträgen ein¬
verstanden . Betz (Vp .) trat warm für die Wein¬
gärtner ein , ebenso Vogt (B .K.), der , wie vor¬
her der Abg . Hanser für eine billiger « Abgabe
der veredelten Reben eintrat , die für unseren Wein¬
bau sehr wichtig seien . Schmid - Besigheim
(Vp .) gab seiner Freude Ausdruck über da » den
Weingärtner « allgemein entgeaengebrachte Wohl¬
wollen . Zu bedauern sei, daß nicht höhere Be¬
träge zur Verfügung gestellt werden konnten.
Erstaunt sei er , daß in den staatlichen Weinbergen
bei Weinsberg angeblich nicht abgebürstet worden
sei, während da» sonst eine Pflicht sei. Feuer-
stein (Soz .) konnte den Gesetzentwurf nicht für
genügend erachten . E » sollte wenigsten » bezüg¬
lich der Verzinsung mehr entgegengekommen
werden . Er stellte den Antrag , für da» Dar¬
lehen im Betrag von 300000 ^ Zinsfreiheit
zu gewähre » . Röder (D .P .) sprach sich nicht prin¬
zipiell gegen die völlige Zinsfreiheit im Antrag
Feuerstein au », doch sollte man vorerst abwarten.
Minister v . Pischek  war gegen den Antrag
Feuerstein , erklärte sich jedoch mit den übrigen
Anträgen einverstanden . Nach weiterer Debatte
wurde der Antrag Feuerstein auf zinsfreie Dar¬
lehen mit allen Stimme « gegen die sozialdemo¬
kratischen abgelehnt und das Notstandsgesetz mit
de« dazu gestellte» Anträge « de« Finanzausschusses
angenommen . Die Weiterberatung wurde um
l/,2 Uhr auf Dienstag nachmittag 3 Uhr ver¬
tagt . Tagesordnung : 2 . Beratung de» Haupt-
finanzetat ».

Stuttgart  37 . Mai . Seinen Sohn
aus Unvorsichtigkeit erschossen hat der Zement¬
arbeiter Ernst Straub  von Sillenbuch . Er
hantierte eines Sonntag » in der Wohnstube mit
einem Terzerol , er wollte nachsehe», ob e» geladen
sei. Plötzlich sank sein löjähriger Sohn von
einem Schuß in den Hal » getroffen tot
zu Boden.  Der unglückliche Schütze war an
den Abzug hingekommen . Er hatte sich nun vor
der Strafkammer wegen fahrlässiger Tötung zu
verantworte » und zwar wurde eine Fahrlässigkeit
darin erblickt, daß er de» Lauf unvorsichtig ge¬
halten hat . Da » Urteil gegen ihn lautete auf
5 Tage Gefängnis.

Stuttgart  27 . Mai . Die bei der
Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertung auf
eine Rundfrage über den voraussichtlichen Er¬
trag der Kirschenernte  eingelaufeneu Berichte
lasse» eine sehr große Ernte erwarte » . Neuffen
kündigt 10 000 Ztr . an , Schnaith über 10000,
Beuren 2 500 , Stetten 8000 , Strümpfelbach
5 000 , Neidlingen 5 000 , Neuhausen a . d. Erm»
3 000 , Grunbach 8 000 , Hessigheim 2 000 , Glem»
OA . Urach 1500 , Lieber Sbronn bei Eßlingen
1500 , Winterbach 1 500 , Besigheim 3000,
Walheim OA . Besigheim 3000 , Korb 1500,
Uhlbach 1600 . Eine ganze Anzahl Orte sind
noch mit Schätzungen bis zu 1000 Ztr . ver¬
trete » . Die Haupternte ist wieder au » dem
Neuffener -, Lenninger - und Remstal zu erwarten.

Au » dem Remstal  37 . Mai . (Kirschen¬
ernte .) In den nächsten Tage « beginnt,
mächtig gefördert durch den Sonnenschein der
letzten Zeit , die Kirschenernte , die ein « Vollernte
zu werden verspricht . Die Frühkiischen sind
jetzt schon reif und werden bereit » auf die
Märkte versandt . Den Hauptertrag dürften die
SträhleS -Kirschen bilden , die erst Mitte des
nächste» Monat » ihre volle Reife erhalten , dann
aber nach allen Himmelsrichtungen hin verschickt
werde «, weil sie mit ihrer fleischigen Frucht und
kleinem Stein al » Tafelkirsche » ebenso beliebt
sind, wie zum Einmachen . In Strümpfelbach
hat die Weingärtnergenossenschaft den Versand
an Private . übernommen und gibt Körbe im
Gewicht von 30 — 50 Pfund ab.

Heilbronn  37 . Mai . Die Beschwerde
der Stadtgemeinde gegen Erhebung der
Kapitalste» er  von eigene « Stadtobligatione »,
die sich im Besitz städtischer Armier befinde», ist
nun auch vom Finanzministerium abschlägig be¬
schicken worden . Der Gemeindrrat beschloß,
um die Frage prinzipiell zu kläre », die An¬
gelegenheit beim Verwaltung »gericht»hof anhängig
zu machen.

Heilbron»  27 . Mai . Der Hochstapler
„Graf de Passy"  alias Mox Schiemangk ist

sprechenden Gesetzentwurf einzubriuge « ; 3) diesen
Antrag dem Ausschuß für innere Verwaltung zu
übergebe » . Re mb old - Aalen (Ztr .) erklärte,
man könne bei ansteckende« Krankheiten nicht erst
den schwerfälligen Gang der Gesetzgebung ab-
warten , hier sei schnelle» Handel » notwendig.
Die Abgg . Haff« er (D .P .), Vogt (B .K.) und
Rembold - Gmünd (Ztr .) stimmten dem Antrag
auf Verweisung an die Kommission zu- Nach
weitere » Ausführungen der Abgg . Krug (Ztr .)
und Dr . Elsa» (Vp .) wurde der Antrag Eisele
angenommen . Bei Titel 3 de» Kap . 30 wandte
sich Vogt (B .K) gegen die periodische Wieder¬
kehr der Nachprüfung der Fleischbeschauer.
Rembold - Gmünd (Ztr .) hielt im Gegensatz
hiezu die Nachprüfung für notwendig , wenn auch
nicht in dem heutigen Umfang . Minister von
Pischek  bezeichnet « die gegenwärtige Methode
für angebrachter al » die vom Abg . Vogt vorge¬
schlagene Art . Es folgten noch weitere Be¬
merkungen der Abgg . Vogt und Dr . Lindeman « ,
worauf Kap . 30 angenommen wurde . Bei Kap . 31
(Kosten de» Veterinärwesens ) wurde gefragt , ob
der Gesetzentwurf betr . ein Au »sühru «gsgesetz
zum Viehseuchengesetz auch de» landwirtschaft¬
liche» BerufSvrrtretungen vorgelegt werde . Der
Abg . Ströbel (B .K.) wünschte, daß zuerst die
Gauverbände gehört werden . Das Kapitel
wurde bewilligt . Bei Kar . 33 (Für orthopädische
Heilzwecke wünschte der Abg. Mattutat (Soz .)
eine bessere A«»gestaltu »g der Krüppelfürsorge
nach dem Vorgang anderer Bundesstaaten und
angeficht» der gegen das hiesige Medico-
Mechanische Institut erhobenen Klagen ei» Ein¬
schreiten de» Ministers . Er wolle selbstverständ¬
lich nicht sagen , daß die Klage » in der Leitung
ihre « Grund habe « . Minister v. Pischek:  Die
Klage « , die heute vorgebracht werden , seien ihm
ne« . Frühere Klage » gegen das Medico -Mecha-
nische Institut seien allerding » zum Teil unbe¬
gründet gewesen ; doch wolle er neuerding » ent¬
sprechende Schritte tun . Kap . 33 wurde ange¬
nommen . Bei Kap . 33 (Landeshebammenschule)
fragte Abg. Hey mann (Soz .) bi« wann mit
einer Erweiterung dieser Anstalt gerechnet werden
könne . E » sei ihm zu Ohren gekommen, daß
der Vorstand dieser Anstalt den Waisen¬
pflegerinnen den Zutritt versagt habe , die sich
mit de« Mütter » in Verbindung setzen wollten,
um deren Kinder rechtzeitig unterzubringen . Auch
der Abg . Vogt (B .K ) beschwerte sich über die
Behandlungen verschiedener Frauen , die zur Aus¬
bildung im Hebammendienste in die Lander¬
hebammenschule kamen. Minister v. Pischek:
Für eine» Neubau sind bereit » drei Projekte in»
Auge gefaßt . Sobald die Verhandlungen zwischen
Stadt und Regierung zu einem Ergebnis geführt
haben , wird eine entsprechende Vorlage kommen.

kleine» Gut besaßen . Ihr Vater hatte ihr freilich keine Vorwürfe gemacht,
aber er war mit Bitte » in sie gedrungen , von ihrem Vorhaben , die
Scheidung gegen ihren Mann einzuleiten , abzustehen . Er hatte ihr zugleich
zum erste» Mal eine« genauen Einblick in seine Verhältnisse gewährt.Da » Gut war überschuldet , der Hav »halt und die beiden Söhne , von
denen der eine Offizier war , halten mehr gekostet al» da« Gut eintrug.
Wenn Saleck ihm nicht seinerzeit mit einem größeren Darlehen geholfen,
wäre da» Gut bereit » zur Subhastatio » gekommen und er und die Familie
ruiniert . Al» ihr Gatte , de« Vorstellungen ihres Vater » »achgebend, sich
dazu verstanden hatte , die Wirtschaftsmamsell zu entlaste » und eine andere,
ältere zu engagieren , war sie, wenn auch schwere» Herzen », nach Wolf »-
hagen znrückgek.hrt . Freilich , die Besserung , die ihr Gatte gelobt , hatte
nur kurze Zeit vorgehalten . Rohe Ausbrüche seine» heftigen , von Alkohol
häufig noch erhitzten Temperaments , Beleidigungen und Schimpfworte
waren wieder an der Tagesordnung . Und nicht einmal in der Gegenwart
anderer legte er sich immer Zwang auf . E » war gar nicht» seltene », daß
er sie vor de» Dienstmädchen ausschalt ; eine fast unerträgliche Marler
aber bereitete e« ihr , wenn er bei Tisch in Gegenwart de» Oberinspektor»
und der neue « Wirtschaftsmamsell , eine» gebildeten Fräulein » au » guter
Familie , seine Heftigkeit nicht immer zügeln konnte . Sie sah e« wohl an
ihre » Mienen , wie peinlich die beiden Tischgenoffen die Taktlosigkeiten
und Roheiten de» Hausherrn empfanden , sie bemerkte , welchen Zwang sie
sich antun mußte » , um nicht aufzustehen und davonzugehen . Ihre mit¬
leidige « Blicke trieben ihr jedesmal die Tränen der Scham in » Auge.
Fräulein Wichert pflegte bei solche» Gelegenheiten ihr Gesicht tief über
de» Teller zu beuge » . Wa » Herr Brunow dabei empfand , ahnte sie, al»
sie einmal mit eine« verstohlen forschenden Blick wahrgenommen , wie stark
erregt er war und wie seine Hand mit dem Messer hin und her flog.
Sonst , wenn er ihr entweder in einer Gesellschaft im Hause oder im Park
begegnete , verriet er nicht mit einem Worte de» Bedauern », da» er dochin seinem Inner « mit ihr und ihrem Geschick empfinden mußte . Nur in

seine» Mienen und in seinen Blicken konnte er nicht immer die ängstliche
Zurückhaltung bewahren , die er im übrige « streng einhielt . Mit der
Feinfühligkeit der Fra « in solchen Dingen sah sie, daß er ihr nicht gleich¬
gültig gegenüberstand und daß da» Mitleide » mit ihrem schweren Geschick
ihm wohl wärmere Empfindungen für sie eingeflößt hatte . Da » merkte sie
an verschiedenen kleinen Anzeichen, die wohl allen andere « entgingen und
deren er sich selber gewiß am wenigsten bewußt war . Wie sanft und
weich seine Stimme klang , wenn er auch ganz Gleichgültige » zu ihr sprach,
wie e« bei ihrem Anblick unwillkürlich in seinen Auge « freudig aufleuchtete
und seine Züge , seine Haltung , sein ganze» Wese « von einer iuneren
Gehobenheit förmlich durchstrahlt wurde « ! Die hohe Achtung und Ver¬
ehrung , die er ihr so bescheiden und so wunschlos bezeigte , empfand sie,die Gedemütigte , wie einen Trost und wie eine Genugtuung , an der sie
sich immer wieder aufrichtete , wenn sie sich selbst so unendlich elend und
erniedrigt vorkam . Daß er sie nicht nur achtete, daß er noch lebhaftere,
leidenschaftlichere Empfindungen für sie hegte , hatte eine» Tage » ein auf¬
regender Vorfall , bei dem er zum ersten Mal seine Selbstbeherrschung in
ihrer Gegenwart verloren , blitzartig enthüllt . E » hatte wieder einmal
eine häßliche Szene zwischen ihr und ihrem Gatte « stattgefunden . Sie
hatte nach ihrer Gewohnheit auf seine Beschimpfungen nicht» erwidert , son¬
der « nur verachtungsvoll die Achseln gezuckt. Vielleicht hatte ihm ihr Blick
die»mal »och deutlicher , schärfer ihren Absche« verraten , vielleicht hatte ein
Rausch «och in stärkerem Grade als sonst seine Selbstbeherrschung geschwächt,
er hatte sich hinreißen lasten , die Hand gegen sie zu erhebe «. In voller
Aufregung war sie davoagestürzt ; ihr Lo» schien ihr unerträglich , da» Maß
ihre » Elend » und der Schmach übervoll und eine Hilfe , eine Befreiung
nicht erreichbar . Kurz , die Verzweiflung packte sie und ohne weiter zu
überlege » und sich zu besinne » , rannte sie zu dem kleinen See , der den
Park von dem Forst trennte . In ihrer Aufregung hatte sie nicht
wahrgenommen , daß sich vom Walde her ein Mann näherte und sie mit
Erstaunen und Schrecken beobachtete . (Fortsetzung folgt .)
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«ach seiner Verhaftung im Spreewald in da»
Untersuchungsgefängnis in Heilbronn, aus dem
er seinerzeit aulgebrochen war, wieder eingeliefrrt
worden. Dort wurden ihm, um weiteren Flucht¬
versuchen vorzubeugen, Handschellen angelegt und
außerdem wurden ihm wegen seiner Flucht eine
vierzehntägige Arreststrafe zudiktiert. Während
dieser Haftstrafe sind ihm alle Vergünstigungen
entzogen worden, und es wurde ihm auch ver¬
boten, mit irgend jemanden in Korrespondenz zu
trete«. Nur der briefliche Verkehr mit seinem
Berliner Verteidiger ist ihm gestattet worden.
„Graf de Pafsy" hat über die Behandlung Be¬
schwerde erhoben und an den württ. Justizminister
ein lange»Protestschreiben gerichtet. Inzwischen
haben die Behörden eingehende Recherchen ein¬
geleitet, um festzustellen, auf welche Weise e»
dem„Grafen" gelungen ist, seine Flucht au» dem
Heilbrouner Gefängnis zu bewerkstelligen. Wie
erinnerlich, hatte er die eiserne» Gitterfenster
seiner Zelle durchsägt. Der „Graf" verweigert
jede Aurkunft über diese Frage und die Behör¬
den stehe» jetzt auf dem Standpunkt, daß sich
in Eßwaren, die ihm von befreundeter Seite
zugesteckt wurde», eine kleine Platinsäge befand,
mit der er die Gitter durchsägt und so die Flucht
ermöglicht hat. Hier bilden diese Abenteuer
immer noch den Gegenstand de» Tagesgespräch».
Wenig angenehm solle» einigen Gericht»personen
gewesen sein, al»vor einigen Wochen der„Graf"
in Heilbron» zum erstenmal verhaftet wurde.
Der „Graf" hatte sich al» künftiger Schloßhrrr
in den ersten Kreisen Eingang verschafft und
sogar mit einem Heilbronner höheren Beamten
manchen Schoppen geleert. Wann der Schloß¬
kauf de» „Grafen" die Heilbronner Gerichte
beschäftigen wird, steht noch nicht fest. Die Vor¬
akten de»„Grafen" sollen von der Staat»anwalt-
schaft zunächst eingefordert werde«. Vielleicht
wird danach eine erneute Untersuchung auf seinen
Geisteszustand stattfinden. Eine Ironie de»
Schicksals ist e», daß eine der Erfindungen de»
„Grafen", da»Militärnecefsaire, inzwischen beim
ReichSpateutamt eingetragen worden ist.

Vaihingen  a . E. 27. Mai. (Herren¬
loser Ballon .) Gestern Nachmittag landete
auf dem Weitfeld der unbesetzte Fesselballon
„Continental". Er wurde von ArbeitShau»-
aufseher Eberle und seinen dort auf dem Felde
arbeitenden Leute» aufgefunden und Bahn-
Arbeitern zur weiteren Behandlung auf dem
Staatsbahnhof übergeben. Dort ist er im
Güterschuppen aufbewahrt, da man nicht weiß,
wohin der Ballon gehört.

Tübingen  27 . Mai. Die alte Reut-
linger Straßenbrücke  geht nun definitiv
ihrem Ende entgegen. In wochenlanger Arbeit

hat man sorgfältig die großen Steinquader»
ganz herau»gebrochen. Da» Material war »och
sehr gut, man wird die Steine noch zum größten
Teil verwende» könne». Bei solcher Arbeit kam
man natürlich nur langsam vorwärt». Jetzt geht
e» energischer zu. Gestern und heute wurde
gewaltig mit Dynamit gesprengt und es krachte
ununterbrochen. Wegen der Nähe der Eisenbahn
muß man natürlich sehr vorsichtig beim Sprengen
sein. Aber nun sind die letzten Bogenreste dem
Einsturz nahe und dann wird bald mit der
Brücke aufgeräumt sein. Die Grundpfeiler für
die neue Eisenbahnbrücke sind in ihrem nördlichen
Teil schon ziemlich weit vorgeschritten. — Eine
Schloßbeleuchtung hatten wir gestern Abend.
Vom Stauwehr spielte stundenlang ein Heller
Scheinwerfer  und warf sein blendend weiße»
Licht herauf auf die Stadt, die Dächer erstrahlten
taghell, die Gipfel der Platanen glänzten wie
von starkem Mondlicht silbern übergoffen und
namentlich da» Schloß hob sich prächtig von der
dunklen Umgebung ab. Da» Schauspiel hatte
Hunderte von Menschen angelockt, die auf der
Ncckarbrücke standen. Dazu waren die Gärten
der vielen Studentenhäuser mit bunten Lampions
illuminiert, in der Neckarmüllerei spielte die
Militärmufik. E« war eine herrliche Frühlings¬
nacht.

Ebingen  27 . Mai. (Zum Straß¬
berger Mord .) Die ermordete Wißmann
war als zweite Direktrice in der Filiale der
Württ.-Hohenz.Trikotwarenfabrik in Winterlingen
beschäftigt. Es mußte ein furchtbarer Kampf
stattgefunde» haben. Denn eine größere Strecke
de» Wäldchens ist zerstampft, ein Bäumchen ist
sogar abgeknickt, an mehrere« Stelle» befinden
sich Blutlache». Nach der Tat begab sich der
Mörder, bekanntlich der Trikotweber Brunner,
nach Straßberg; er soll dort geäußert haben, er
habe im Wald eben ein „Rehle gemetzelt" ; nach
der Tat fuhr er nach Sigmaringen und stellte
sich selbst dem Gericht. Tag« zuvor soll er ge¬
sagt haben, er habe da» letztemal gebeichtet.
Auch andere Bemerkungen deuten darauf hin,
daß Brunner etwa» im Sinne hatte.

Laupheim  29 . Mai. Forstwart Maier
von Donaustetten hat in den Holzstöcken den
Schwiegersohn eine» Jagdpächters erwischt, der
auf einen Bock wilderte. Der Forstwart war
ohne Waffe. Er überannte den Wilderer, der
gerade eine» Graben überspringen wollte und
«ahm ihm da» Gewehr ab. E» ist ein in drei
Teile zerlegbarer Vorderlader, ein richtiger alter
Wildererstutzen, der wohl schon manches Unheil
im Revier angerichtet hat.

Pforzheim  27 . Mai. Das hiesige

Schöffengericht verurteilte de« Reitlehrer Fritz,
früher in Stuttgart, für eine Ohrfeige zu einer
Woche Gefängnis. Die Ohrfeige hatte er dem
Bijouteriefabrikante» K. öffentlich in der Reit¬
schule gegeben, weil ihm dieser im Namen de»
Reilvereins in einer Form kündigte, in der Fritz
mit Recht eine Beleidigung fand.

Vermischtes.
Ist Waschen ein Luxu »? Die von

einem englischen Arzte, Sir Almroth Wight, in»
Lebe« gerufene Anti-Wasch-Beweguvg hat in
England Entrüstung Hervorgerufe». Die An¬
schauung de» Arzte», daß tägliche Waschungen'
zerstörend auf die menschliche Haut
einwirken, ist nicht neu. Dr. Theodor Marti»
erzählt von einem Landarbeiter, den er unter¬
suchte. Er fragte den Man», wann er sich zuletzt
gewaschen hätte. Diese Frage schien der Land¬
mann nicht verstanden zu haben. „Nun richtete
ich", schreibt der Arzt weiter, „an ihn die Frage,
ob er, seit ihn seine Mutter als Säugling
gebadet, jemals seinen Körper gewaschen
habe ?" „Nein ", war die Antwort. Der
Mann war über 70 Jahre alt und nie
krank gewesen.  Schon 1835 brachte die
englische Zeitschrift„The Original" eine« Artikel
au» der Feder eine» Thomas Walker, der darin
da» Ergebnis seiner zahlreichen Experimente über
Fragen der Gesundheit milteilt. Ohne seine
Lebensweise zu ändern, hatte er aufgehört, sich
zu waschen. Scho« der berühmte Gregor von
Edinburgh, der Autor de» Konspectu» Medicinal
Theoretical, schreibt in seinem alten Schweins¬
leder, daß die Haut durch„aktiveA«»strahl«ngen"
gereinigt wird, die aber nicht mit dem Schweiß
zu vergleiche» sind. Wir sehen ja bei den ge¬
sunden Tieren auch, daß sie, obwohl dem Schmutz
und dem Staub ausgesetzt, stet» sauber und rein
autsehe», al» hätten sie sich soeben gewaschen."
Daß das Waschen in vielen Ländern al» Luxu»
betrachtet wird, ersehen wir au» der Statistik de«
Seifenverbrauch». Nach den Angaben de» „Pari»
Medical" beträgt der jährliche Verbrauch au
Seife in England 20, Frankreich 15, Deutsch¬
land 10 und Rußland2 (!) Pfund pro Kopf
der Bevölkerung.

Uolienlolie
Ilssei'-klocken

geben «Isliksts 8uppen,
Ppllbetllek tlle Alt u. lung.
ks^ Sbi-te Uinllsi'nski'ung.

lii, " kÄstsi, mit llsm Ws llek Lekliittöi'iii.

Amtliche oud Privatinyeigen.

Verkauf.
Am DonerStag, de« I. Jnni, nachmittag» 8 Uhr, werden im Güter¬

schuppen in Calw 24 neue Sensen
einzeln oder im ganzen öffentlich verkauft.

Liebhaber find eingeladen. Ugl. GütersteUe.
In meinem Hause Kronengasse 108'

habe ich auf
1. Juli

eine VSohNUNg mit 3 Zimmern

ru vermieten.
Linil StoorKtl.

Zimmer
zu vermieten.

Ein freundlich möbl. heizb. Zimmer
ist bis 1. Juni zu vermieten Bad¬
straße 841.

Ein sehr zuverlässiger

jMgn Mann,
welcher auf Lebensstellung reflektiert,
wird in unsere Wascherei gesucht bei
guter Bezahlung.

Dampfwaschanstalt
Unterreichenbach.

Mn bis zwei tüchtige

MöbkWtiarr
sucht bei guter Bezahlung

Friedrich Buz,
Möbelschreinerei,

Nagold.

Calw.

Fahrnis-Versteigerung.
In der Nachlaßsache der-s-Frau Adlerwirt Pflüger Wwe. hier kommt

die vorh. HaushaltungSfahrniS und zwar am
Donnerstag , den 1. Juni d. I ., von vormitt. 9 Uhr an,

Nippsache«, Portraite, Bücher, Manns- und Franenklrider,
gleiche« Tag von nachmittags 2 Uhr an

Betten und Bettgewand, war. 3 sollst. Bette«, 2 Kinderbetten,
Leinwand, Küchengeschirr, wor. 1Speiseservice, 1Eindünstapparat,

Freitag , den 2. Jnni d. I ., von vormittags 9 Uhr an,
Schreinwerk, wor. 1 Sofa, 1 Chaiselongue, 1 Spiegelschrank,
1 Buffet, 1 Sekretär, 3 Commode», 1 Schreibtisch. 3 Waschtische,
3 Nachttische, 7 sonstige Tische, verschied. Stühle, 8 Kästen,

gleichen Tag von nachmittags 2 Uhr an
Faß- und Bandgeschirr, wor. 20 verschied. Faß von 2000—150 Ltr.
haltend, allerlei Hausrat, 10 Hühner nnd 1 Hahn

im „Adler"  gegen Barzahlung zur öffentl. Versteigerung.
Den 27. Mai 1911.

Bezirksnotar Krayl.

öäckerei mit
Airtzchall

ist umständehalber sofortz« verkaufen
oder zu verpachte«.

Offerten unter „Gelegenheit" an
die Red. dS. Bl. erdeten.

Sehr trockenes

Sägmehl
1,50 per Kubikmeter gibt ab

Vaeula-Jndustrie
WUdberg.
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Die Firma Heinrich La«), Mannheim
anerkannt größte und bedeutendste Fabrik Deutschlands , hat mir die Ver¬
tretung ihrer landw . Maschinen und Geräte übertragen und empfehle
ich mich den Herren Landwirten bet Bedarf zur Lieferung von

Milch separateren „Kan;", sämtlichen Erntemaschinen,
Motor - und Göpeldreschmaschinen, Göpeln,
Hchlepprechen, Jutterschneidmaschinen, Putz- und
Schrotmühlen, Rübenschneidern, Jauchepumpen,
transport . Hausbacköfen und Meischräuchernu. s. w.

Kataloge und Prospekte gerne zu Diensten.

Keorg Vsvkontiutk, weck. MtsWe, Kal«.
MM - Eigene Reparatur -Werkstätte mit Kraftbetrieb.

Äm ( 3 . und ( H. Juni wird in unserer Nachbarstadt Herren,
berg das

Iahresiesl des
würtl. Gustav-KSoli-vereins
gehalten werden.

Auch der Bezirk Lalw ist aufgefordert worden , zum Festangebinde
in Herrenberg etwas beizutragen.

Gaben für diesen Zweck in Empfang zu nehmen sind gerne bereit
Dekan Roos»
SLadtpfarrer Schmtd.

Schwarzwaldverein
Wngfttour: Tittsee—Feldberg—

Belchen—Blauen.
Auf dem Wiedener Eck find noch

einige Betten ü 2 .— frei . Anmeld¬
ungen sofort erbeten an Paul Georgii.

Wegen Erkrankung meines Mädchens
suche ich per sofort oder 1. Juli ein
fleißiges

Madche«,
welches schon gedient hat.

Frau LberamtStierarzt Pfeiffer.

.»iS»

geben ist oft gleichbedeutend mit fich j
erkälten. Darum pflegen vorsorgliche
Frauen besonders bei rauhem Wetter in
der Handtasche neben Portemonnaie und
Schlüssel eine Schacht«l HSyvert-Paö-
kette* mitzunehmen, die jede Heiserkeit
im Entstehen bannen. Die Schachtel
kostet in allen Apotheken nur 1 Mark
und die Wirkung ist unübertroffen.

In guter Lage habe ich ein

kleineres Haus
für kleineren Geschäftsbetrieb geeignet,
unter sehr günstigen Bedingungen zu
verkaufen . Auskunft erteilt

Omni Feier knnt.

Gesucht
tüchtige Glatt - und Stärkwasch -Büg-
lerinue » , sowie Fraulein zur Be¬
dienung der Maschinen bei guter
Bezahlung,

Dampswaschanstalt
Unterreichenbach.

MbMe.
Der Unterzeichnete erklärt hiemit , daß

er die am 20 . ds . Mis . in Bezug auf
Ernst Schwarz  hier und dessen ver¬
storbenen Vater Friedrich Schwarz
hier gewachten beleidigenden Arußer-
ungen als durchaus unbegründet mit
dem Ausdruck des Bedauerns zurück¬
nimmt.

Gechinge « , den 27 . Mai 1911.
Jakob Sützer,

Bauer.

Zur Ueberuahme eiuer

MaschmalMejlellk
im Ceutrum der Stadt,
suche« geeignete zuverlässige
Leute.

WemichiMch.
Den Heu- und

Oehmdertrag
von ca . 2 Morgen beim Windhof
verkauft

Georg Wackcnhnth.

Bad Teinach.
Einen neuen

MsMer-
Lkitemii-k«

mit 35 Zentner Tragkraft , hat zu ver¬
kaufen

Carl Siegel,
Schmiedmeister.

MMW

Am Mittwoch Nachmittag 4 Uhr
verpachte ich den

Skt»- «M ca. 1v Morzm
Miese«und Klee

in einzelnen Parzellen.
Zusammenkunft an meiner Scheuer

beim Durchlaß.
wtth . Oingler,

Telefon 69.

De» Clllsertlllß
von 1 ' /- Morgen im Steckenäckerle
verkauft

Georg Rau,
wohnh . b. Sattlermstr . Widmann.

De«Grasntrag
von 38 3 Baumwiese beim Windhof
hat zu verkaufen

Friedrich Heunefarth,
Vorstadt.

De«Grasertrag
von einem Morgen setzt dem Verkaufaus

K. Hauser,
Nonnengasse.

Oberhaugstett.

die Wahl , hat zu verkaufen
Glaser Maier.

Eine gute

samt Kalb , unter 2

.^ . 7

2 gute

setzt dem Verkauf
aus

Witwe Gugel,
Stammheim.

Altburg.
Eine ältere

Kuh
samt Kalb hat zu

verkaufen
Michael Kugele.

Stammheim.
Eine mit dem 3.

Kalb 28 Wochen
trächtige gute

§chaWH
setzt dem Verkauf aus

Christoph Müller.
Emberg.

Eine .schwere zum
Schlachten taugliche

Ruh
^8 . setztdemVerkaufaus

Georg Adam Reuthliuger.

W K« er-Wk,
(Bullenbeißer ) 11 Monate
alt , sehr stark gebaut,

Zähne nicht zeigend , 52 cm hoch, Kinder-
nnd Geflügelfromm , sehr guter Bcgleit-
hund , an Kette und Zimmer gewöhnt,
springt sehr hoch über Stock , überaus
wachsam , ist preiswert zu verkaufen.
Angebote durchs Wochenblatt.

Speßhardt.
Setze einWaar starke

KMchwkme
dem Verkauf aus
Adam Kusterer.

Keyschlag.
im Saalbau z. Bad . Hof

Dienstag , den 3V . Mat IStl,
Lustspielabend!

Dn KM >a HMmiuuc»!

«-- - ^ ^
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Fruchtpreise.
Lalw , 27 . Mai 1911.

HSchster Wahrer Rtiderst»Pr3» Pret»
Haber neuer 9 60 g 6V S 60
Zugeführt ; 5 Ztr . , verlaust : 5 Ztr.

VerkaufSsummel48.00 ^ t.
Telephon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oelschlägcr ' schen Buchdruckerei. Verantwortlich : P . Adolfs  in Calw.
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